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Majchinen Hauptfächlich der verhältnigmäßig einfachen Bauart derfelben und

der Leichtigkeit zuzuschreiben ift, mit welcher der gute Zuftand hierbei dauernd
erhalten werden fann.

Der Schneidapparat. Die Mafchinen mit in einer Ebene um-
laufenden Meffern, nad) ihrem Erfinder auc wohl Lefter’fche Mafchinen

genannt, erhalten als jchneidende Werkzeuge zwei oder mehrere ebene Stahl-
meffer, die mit einem auf der Triebwelle

dig. 178, befindlichen Schmwungrade feft verbunden
find, jo daß fie an der Umdrehung des

Schwungrades unmittelbar theilnehmen.
Die Triebare A, Fig. 178, ift hierbei in

der Regel feitwärts neben der das Stroh
zuführenden Lade. Z gelagert, fo daf jedes
der an den Armen des Schwungrades an-
gebrachten Meffer bei einer Umdrehung

der Are einen Schnitt durch das Stroh machen muß; man erhält daher die
Anzahl der Schnitte in der Minute gleich) nz, wenn z die Anzahl der
Mefjer bedeutet und die Welle in der Minute n Umdrehungen vollführt.
Majcinen, die durch Dampfkraft oder Göpelwerfe betrieben werden, erhalten

in der Regel drei bis vier Mefjer, während man den Eleineren durch Hand
betriebenen Mafchinen meiftens nur zwei, zuweilen aud) nur ein Mefier zu
geben pflegt.

Die Meffer werden aus den fehon angeführten Gründen niemals gerade,
jondern immer in gefrimmter Geftalt angewendet, und zwar pflegt man die

Schneide meiftens conver, wie in Fig. 178, zu machen, aus dem Grunde,
weil eine convere Schneide fich leichter jchärfen läßt, als eine concave oder

eine nach Fig. 179 gebildete, wie fie-auc, zuweilen zur Anwendung kommt.
Die Are A des Schwungrades legt man gemeiniglich in gleiche Höhe mit

der Mitte des Mumdftüdes, Fig. 178 und 179, und nur ganz ausnahms-
weile ift eine Anordnung nad Fig. 180 verfudht worden, wobei die Are A
mitten über die Strohzuführung gelegt ift, und wobei man dag Mundftüd
BCDE ober = und unterhalb dur, zur Are concentrifche Kreisbögen be-
grenzt hat. Bei diefer Iegteren, von Lomar herrührenden Anordnung

Icneiden die nad) einem Bierteltveisbogen geformten Mefjer anfänglich von
oben nad) unten und darauf von unten nad) oben, eine Wirkungsweile,
welche aus der gewählten Lage der Are folgt, und welche bei Feiner anderen
Maschine ji wiederfindet!). Der Winfel BCD — u, Fig. 178, welden
die Curve der Schneide mit der von der Mitte des Mundftüdes nad) der
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Are gezogenen Geraden bildet, jchwanft bei den gewöhnlichen Mafchinen

etwa zwifchen 30 und 45 Grad, unter Umftänden wird ev nocd) beträcht-

id) größer, wie 3. ®. bei einer von Hamm angeführten Mafchine von
Smith & Co. der Fall if. Da mit der Größe diefes Winkels die ziehende

Bewegung der Schneide wädjft und der zum Durchfchneiden jenkvedht zur
Schneide erforderliche Rüdendrud nad) dem Früheren abnimmt, fo erklärt
fid) Hievaus die von Hamm angeführte Fähigkeit der Mafchine von Smith,

wonach) diefelbe didere Holzftengel bi8 zur Stärke eines Befenftiels ohne

Beihädigung der Meffer durchzufchneiden vermag, jo daß eine derartige

ig. 180.

Fig. 179.

  
Sonftruction fid) für das Verarbeiten Härteren Materials, wie Öinfter u. |. w.,

Dejonders eignet.

In Bezug auf die Fora, welche man den Schneiden der Häcfelmafchinen

valfend zur geben habe, find verfchiedene Vorfchriften befannt geworden. Da-
nit der erwähnte Winkel & fin alle verfchiedenen Stellungen des Meffers

diefelbe Größe habe, fol man nad) Pereld!) die Form einer logarith-
nifhen Spirale für die Schneide wählen, welche Curve befanntlich die

geforderte Eigenfhaft hat (f. $. 33). Dagegen ift von anderer Geite?)
geltend gemad)t worden, daß bei einer folchen Schneide gleichen Kreu-

jungswinfels, für welche die zum Durchichneiden erforderliche Kraft
als nahezu conftant anzufehen fein wird, das Moment diefer Kraft, aljo

der zu überwoindende Widerftand des Schneidens, im geraden Verhältniffe
tie die Abftände dev fehneidenden Stelle von der Are zunimmt, weswegen c8
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gerathener exrfcheine, die Schneide derart zu beftimmen, daß diefes Moment
des Widerftandes möglichft diefelbe Größe behalte. WILL man diefe Bedin-
gung fefthalten, fo gelangt man etwa zur Form einer arcdhimedifchen Spirale,
wie man mit Hülfe der Fig. 181 erfieht. Denkt manfich Hier etwa, da
der Winkel, durch welchen das Mefler fich während eines Schnittes dreht,
dur MAN= @ gegeben fei, und ftellt man die Anforderung gleicher
Arbeitsleiftung für gleiche Zeiträume, fo entjpricht diefer Anforderung an-
nähernd ein gleiches Fortfchreiten der Schneide S in der horizontalen id;
tung von B nad) D, da man die Arbeit, welche zwifchen zwei Stellungen
der Schneide verrichtet wird, proportional mit dem Duerfhnitte des dund)-
Ihnittenen Stroh8 wird annehmen können. Theilt man daher die Breite BD
des Mundftüds in eine beliebige Anzapl gleicher Theile, die Theilpunfte
mögen b, by... fein, und theilt man den Winkel MAN in eine ebeuio

. große Anzahl gleicher Theile, fo er
hält man auf den theilenden Nadien
die Punkte 5,5... der gefucten

Schneide, wenn man die Durd)
Thnitte diefer Aadien mit den ent-

fprechenden durch d, by... concentrijd)
zu. A gelegten Kreifen auffuct.
Diefe Eve ift eine achimediihe

Spirale.

- Bon wefentlicher Bedeutung auf
die gute Wirfung der Mafchine wird
aber die Fefthaltung der in der eincn
oder anderen Weife beftimmten ge

nauen Form der Schneiden nicht fein, denn die Gleichheit des Widerftandes,
welche bei der Feftftellung diefer Curven angeftrebt wird, ift bei Hädlel-
majchinen doch niemals aud) nur annähernd zu erreichen. &o lange nänlic)
ein Mefjer vor dem Mumbdftüce fih befindet, ift der bedeutende Schneide-
widerftand zu überwinden, während in der Zwifchenzeit, welche bis zum
Veginne de3 nächften Schnittes vergeht, die ganze zu leiftende Arbeit nur
zu dev Borwärtsbewegung des Stroh8 und der Ueberwindung der Neben
hinderniffe aufgewendet wird. Um diefe Ungleichheiten nad) Möglichkeit
auszugleichen, ift die Anordnung eines Hinveichend großen und fAmeren
Schwungrades erforderlich, deffen Berhältniffe nicht nur von der Größe und
Gejchwindigkeit der Mafcdhine, fondern vornehmlich von der Anzahl der
Mefjer und. von dem Verhältniffe abhängig find, in welchem der Uns
drehungswinfel während des eigentlichen Schneidens zu der ganzen Un-
drehung fteht. Man Fan nad) Berels das Verhäftnig der Schnittdauer
eines Meffers zur ganzen Umdrehungszeit der Schwungradwelle bei Ma-

Fig. 181.
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ihinen mit zwei Meffern etwa zwifchen 1/; und Y/; annehmen. Die Anzahl -

der Meffer pflegt man, wie bereitS bemerkt wurde, in der Regel nicht größer

als zwei oder drei zu nehmen, eine größere Anzahl witrde entweder für den

Schnitt zu wenig Zug zulaflen, oder die Zeit unzuläffig vermindern, welche

wiihen zwei Schnitten fir den Borfchub des Stuohs übrig bleibt. Bei

Handmafchinen wendet man oft jogar mur ein Meffer an, in welchem Yalle

man die Kurbel fir den Arbeiter jo anbringen kann, daß der Widerftand

yes Schmeidend mit derjenigen Bewegung der Kurbel zufammenfällt, in

welher der Arbeiter feine größte Teiftung auszuüben vermag, d. h. während

welcher der Arbeiter die Kurbel an fid) zieht und niederdrüdt, wobei

das Eigengewicht des Arbeiters theilweife zur Mitwirkung fommt.

Die Meffer werden durd Schrauben jo an den Armen des Schwung-

codes befeftigt, daß ihre Schneiden genau in einer jenfrechten Ebene liegen

und bei dem Paffiren des Mundftüces dicht an dem ftählernen Schneid-

tahmen vorübergleiten, mit welchem das Mundftüd verjehen ift. In Yolge

diefes dichten Anftreifens an diefem Rahmen wird ein möglichft feharfer und

viner Schnitt erzeugt, welcher einen geringeren Widerftand im Gefolge Hat,

als wenn das Schneiden bei größerem Abftande mehr auf eine vupfende

Virkung hinausläuft.

Bei den Mafchinen mit einem trommelförmigen Schneidapparate

find die Meffer M, Fig. 182, in Geftalt fchraubenförmig gewundener

i Schienen auf zwei Scheiben BC be

Sig. 182. feftigt, To daß der Schneidapparat die

Form einer durchbrochenen Trommel an

nimmt. Diefe Meffer bewegen fid) aud)

Hier dicht an einem geraden feften Öegen-

meffer vorbei, welches, in dem Geftelle

parallel zuc Trommelare bejeftigt, den

Boden des Mundftüces bildet. Die

fchtwierige Herftellung folder Mefjer ift

die Urfache, warum die Neigung der

ihraubenförmigen Schneiden derfelben gegen die Are in der Regel nur

gering, meiftens nicht größer als zu 18 Grad angenommen wird, und hier-

mit fteht e8 wieder im Zufommenhange, daß die Wirkung diefer Meffer

wegen des geringeren Zuges weniger vortheilhaft ift, al die der vor-

beiprochenen ebenen Meffer. Hierzu gejellt fich) der. Nachtheil, daß die

Meffer nur in einem Punkte, nämlic, in der Mitte des Mundftiids, genau

Ienfrecht zur Richtung des Stroh8 bewegt werden, während in allen übrigen

Bunkten die Bewegung der Meffer in gewiffem Grade geneigt dagegen ift,

ein Mebelftand, welcher indeffen im Hinblid auf die zum Durchmeffer der

Trommel nur geringe Höhe der Strohzuführung nicht von fo erheblichem
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Einfluffe auf die Schneidwirkung fein dürfte, wie zuweilen behauptet wird.
Dagegen fällt die Schwierigfeit der Herftellung und guten Erhaltung diefer
Meffer fo wefentlich ing Gewicht, daß, wie fchon bemerft, Mafchinen nit
trommelförmigem Schneidapparate nur wenig Anwendung finden.

Dafielbe gilt auch von den fogenannten Önillotinenmafdhinen, bi
denen nach) Fig. 183 das in einem Rahmen angebrachte Mefjer M dınd)
die Lenkerftange einer Kurbel K fenfrecht auf und nieder bewegt wird. Dir
Mefferrahmen muß hierbei zur Erzielung eines guten Schnittes genau in
den Führungen des Geftelles G geleitet werden, fo daß die Schneide ftcts
dicht an dem das Mundftüc einfaffenden Stahfrapmen S vorübergeht. In
diefer Bedingung auch bei eintretender Abnugung des Meffers und der

Führungen zu genügen, hat man meiftens die
Einrichtung fo getroffen, daß der befagte
Schneidrahmen einer entfprechenden geringen
Verftellung gegen das Meffer durch Schrau-
ben befähigt ift. Anftatt der Führung des
Mefjerrahmens zwifchen Gleitfchienen hat man
and) ‚eine folche durch Lenker angeordnet, in-
dem zwei Zapfen des Mefferrahmens zu bei
den Seiten an wagerechte Hebel angejchlofjen
find, die um hinterhalb gelegene Bolzen fic)
drehen, jo daß fie dem Meffer eine bogen-
Förmige Bewegung vorfchreiben.
Das Mefjer wird bei diefen Mafchinen theils

u) mit wagerechter, theils mit fhräger Schneide,
5 wie Fig. 183 andeutet, ausgeführt, der Ein-
WW fluß einer folchen Schrägftellung wurde bereit

oben angegeben. Das Meffer fchneidet fait
immer nur bei dem Niedergehen, doc) hat e8 aud) nicht an Verfuchen gefehlt,
dem Meffer fowohl ober= wie unterhalb eine Schneide zu geben, fo daf bei
einer Kurbelnmdrehung zwei Schnitte gemacht werden. Die Anordnung
eines in wageredhter Ebene bewegten Guillotinenmefjers, welche ebenfalls
verjucht worden ift, dürfte eine größere Verbreitung nicht gefunden haben.
Man hat auch fonft den Schneidapparat in mannigfach anderer Art

ausgeführt, jo 3. DB. Hat man zwei Horizontal neben einander liegende Wal-
zen angewendet, welche beide mit entgegengefetst Ichraubenförmig gewundenen
Mefjern verfehen waren, derart, daß bei der Umdrehung beider Walzen durd)
ein Zahnräderpaar die Schneiden der einen Walze an denen der anderen
entlang gleiten, wodurd) eine gewiffe Scherwirkung ‚hervorgebracht wird.
Auch, hat man eine in ihrer Oberfläche mit arial geftellten hervorragenden
Mefjern verjehene Walze gegen eine andere parallele glatte Walze aus Holz

dig. 183.
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gehen laffen. Bei derartigen Anordnungen fonnte man einen befonderen

Zufühcungsapparat des Stroh8 entbefren, indem die beiden Walzen bei

ihrer Umdrehung das Einziehen des Stroh8 felbft bewirkten; die Länge des
entftchenden Hädfels ift dabei natikelich dir) die Entfernung der Schneiden

im Umfange der Walzen beftimmt, und eine Veränderung diefer Yänge daher

m durch Einlegen anderer Walzen zu erreichen.

Vorschub des Strohs. Die zur gehörigen Vorjehiebung des Stroh8
dienende Vorrichtung befteht bei den Hädjelmafchinen heute fat allgemein

aus einen Paare Horizontaler Walzen, welche, unmittelbar hinter dem
Mumdftice gelagert, da8 zwilchen ihnen zufammengepreßte Stroh vorwärts

bewegen, fobald fie im entgegengefegten Nicdtungen umgedreht werden.

Die vergleichsweife Einfachheit die-
fer Vorrichtung, verbunden mit der

Sicherheit ihrer Wirkung, hat andere
Borfchubeinrichtungen, wie z.B. end-

lofe Zuführticher, fwingende Ga-

bein oder Nechen ı. f. w., großen=
teils verdrängt. Während man die

Zuführungswalzen urfprünglich mit

Längenfurdien oder Cammellirungen
verjah, ift man jegt meiftens zur An-

wendung gezahnter Walzen, Fig. 184,
übergegangen, weil diejelben fich

ficherer in ihrer Wirfung erwiefen

haben. Diefe aus einzelnen auf die
Are gefchobenen Scheiben gebildeten Walzen find abmwechjelnd mit glatten,
Yngförmigen Nuthen @ und hervorragenden gezadten Ringen db verjehen,

ud fo zu einander geftellt, daß die Zaden der unteren Walze den Nuthen
der oberen gegenüberftehen. Diurd) Gewichte wird die obere Walze mit be-
Ninmten Drude niedergezogen, welche Einvichtung der oberen Walze ein
gewiffes Ausweichen geftattet, wie ein folches durch ungleiche Dice der zu-

geführten Steohmafje bedingt wird.

Die Zuführung des Strod8 kann hauptfählid eine zweifache fein, die-

jelbe wird entweder ununterbrochen oder fie wird abfegend bewirkt, fo
daß der VBorfchub ftets ir der zwifchen ziwei auf einander folgenden Schnitten

verftreichenden Zeit gefchicht. Diefer vueweife Vorschub, welcher auch bei
der Handhabung der gewöhnlichen Handlade immer im Gebraud) ift, fand

dig. 184.

 

Anwendung bei den erften Mafchinen von Pefter, die nod) mit einem,

endlojen Zufiührtuche arbeiteten, auf welchem das Stroh fich befand. Da

bierbet das Zufammenprefjen des Stroh8 durch einen befonderen, mit Hebel

S
i
.


